Leitlinien zur Inklusion
Leitlinien zur Inklusion für debattenbasierten Unterricht in der beruflichen Bildung
Debattenbasiertes Lernen kann ein wirkungsvolles Instrument zur Inklusion in Berufsbildungsklassen sein, wenn es durchdacht und flexibel umgesetzt wird. Die Schüler unterscheiden sich hinsichtlich Sprachkenntnisse, Lerntempo, Selbstvertrauen, körperlichen Fähigkeiten und sozialer Erfahrung. Diese Richtlinien helfen Lehrern an beruflichen Schulen dabei, Debatten im Unterricht so anzupassen, dass jeder Schüler sinnvoll teilnehmen kann – unabhängig von seinem Hintergrund oder seinen individuellen Bedürfnissen.
Das Leitprinzip ist die flexible Teilnahme. Die Lernenden können auf unterschiedliche Weise, auf verschiedenen Ebenen und in unterschiedlichen Rollen einen Beitrag leisten und sich dabei dennoch mit den zentralen Lernzielen der Debatte auseinandersetzen.
	
	✦  Allgemeine Grundsätze für inklusiven Debattierunterricht
•  Der Fokus liegt auf Verständnis und Argumentation, nicht auf Sprachgewandtheit oder Leistung.
•  Ermöglichen Sie vielfältige Formen der Beteiligung: Sprechen, Schreiben, Beobachten, Moderieren, Analysieren.
•  Unterteilen Sie die Aktivitäten in klare, überschaubare Schritte.
•  Schaffen Sie eine vorhersehbare Struktur, bleiben Sie dabei jedoch flexibel in Bezug auf Zeitplanung und Rollenverteilung.
•  Betonen Sie Fortschritt, Einsatz und Selbstvertrauen statt Wettbewerb.
•  Schaffen Sie ein Klassenklima, das von Respekt, Geduld und psychologischer Sicherheit geprägt ist.



Lehrkräfte werden ermutigt, Anpassungen offen mit den Schülern zu besprechen und Inklusion als fortlaufenden Prozess zu betrachten, nicht als starre Checkliste.
Anpassung des Unterrichts: vor, während und nach dem Unterricht
	
	▣  Vor dem Unterricht
•  Bereiten Sie Materialien in barrierefreien Formaten vor – vereinfachte Texte, visuelle Hilfsmittel, Audioversionen, Glossare mit Schlüsselbegriffen.
•  Verknüpfen Sie Diskussionsthemen mit den realen Erfahrungen und beruflichen Kontexten der Schüler.
•  Planen Sie flexible Rollen ein: Sprecher, Rechercheur, Zeitnehmer, Beobachter, Bewerter.
•  Überprüfen Sie die räumliche Barrierefreiheit; stellen Sie Materialien bei Bedarf im Voraus zur Verfügung.



	
	◉  Während des Unterrichts
•  Geben Sie klare, prägnante Anweisungen; wiederholen Sie diese bei Bedarf.
•  Planen Sie zusätzliche Zeit ein; vermeiden Sie unnötigen Zeitdruck.
•  Ermutigen Sie zur Teilnahme, ohne zum öffentlichen Sprechen zu zwingen; akzeptieren Sie schriftliche Notizen, aufgezeichnete Reden oder visuelle Hilfsmittel.
•  Zeigen Sie, wie man respektvoll zuhört; greifen Sie ein, um eine ausgewogene Beteiligung sicherzustellen.



	
	▤  Nach dem Unterricht
•  Differenzieren Sie bei der Bewertung; konzentrieren Sie sich auf Argumentation, Engagement und Einsatz, nicht nur auf die Leistung.
•  Geben Sie sofortiges, konstruktives Feedback – insbesondere für Schüler, denen es an Selbstvertrauen mangelt.
•  Heben Sie Stärken und Fortschritte hervor.
•  Bieten Sie den Schülern alternative Möglichkeiten, Aufgaben zu erledigen oder zu reflektieren, wenn ihre Beteiligung begrenzt war.



Spezifische Hinweise für häufige Bedürfnisse der Lernenden
	
	▸  Schüler mit begrenzten Sprachkenntnissen oder Migrationshintergrund
•  Verwenden Sie zweisprachige Glossare, visuelle Hilfsmittel und Satzanfänge.
•  Erlauben Sie Einfache und Leichte Sprache; formulieren Sie Beiträge der Schüler um, um korrekte Ausdrucksweisen vorzuleben.
•  Bilden Sie Paare aus Lernenden mit unterschiedlichen Sprechfähigkeiten.
•  Bestrafen Sie grammatikalische Fehler nicht – bewerten Sie Inhalt und Argumentation.



	
	▸  Schüler mit Aufmerksamkeits- oder Konzentrationsschwierigkeiten (z. B. ADHS/ADS)
•  Verwenden Sie kurze, strukturierte Aufgaben und vorhersehbare Abläufe.
•  Teilen Sie den Unterricht in klare zeitlich begrenzte Phasen ein.
•  Planen Sie aktive Phasen ein; bauen Sie bewegungsbasierte oder spielerische Aktivitäten ein.
•  Setzen Sie klare Ziele und geben Sie sofortiges Feedback.



	
	▸ Schüler mit Lese- und Rechtschreibschwäche (z. B. Legasthenie)
•  Bieten Sie neben schriftlichen Materialien auch Audiomaterialien und mündliche Anweisungen an.
•  Verwenden Sie Konzeptkarten und schrittweise Aufschlüsselungen der Aufgaben.
•  Ermöglichen Sie neben schriftlichen Arbeiten auch mündliche oder visuelle Bewertungen.
•  Wenden Sie differenzierte Bewertungskriterien an.



	
	▸  Schüler mit Sprachschwierigkeiten (z. B. Stottern, Angst)
•  Fördern Sie Geduld und Respekt unter den Mitschülern.
•  Zwingen Sie niemals zum öffentlichen Sprechen; erlauben Sie Notizen oder Übungen in kleinen Gruppen.
•  Unterbrechen Sie die Schüler nicht und beenden Sie ihre Sätze nicht.
•  Bewerten Sie Argumentation und Ideen, nicht die Sprachgewandtheit.



	
	▸  Schüler mit sensorischen oder körperlichen Behinderungen
•  Stellen Sie barrierefreie Materialien bereit – Audio, Braille, Großdruck, Untertitel.
•  Sorgen Sie für Barrierefreiheit im Klassenzimmer und geeignete Sitzplätze.
•  Erlauben Sie den Einsatz von unterstützender Technologie und alternativen Beteiligungsformen.
•  Weisen Sie Rollen nach Interesse und Fähigkeiten zu, nicht nach körperlichen Einschränkungen.



	
	▸ Schüler mit chronischen Erkrankungen
•  Planen Sie Flexibilität bei Pausen und Rollenwechseln ein.
•  Ermöglichen Sie es den Schülern, bei Bedarf den Raum zu verlassen oder mit geringerer Intensität zu arbeiten.
•  Bieten Sie alternative Formate an, um Aufgaben nachträglich zu erledigen.
•  Bewahren Sie Diskretion und sorgen Sie für eine unterstützende Atmosphäre.



	
	▸ Roma-Kinder und von Ausgrenzung bedrohte Schüler
•  Verwenden Sie kulturell relevante Themen und Beispiele aus dem Alltag.
•  Ermutigen Sie die Schüler, sich in ihren eigenen Worten auszudrücken, ohne Druck auf die formelle Sprache auszuüben.
•  Bauen Sie Vertrauen auf, indem Sie die Schüler ermutigen und ihre Fortschritte anerkennen.
•  Fördern Sie die gegenseitige Unterstützung unter Gleichaltrigen und gemischten Teams.



	
	▸  Begabte oder hochmotivierte Schüler
•  Bieten Sie vertiefende Aufgaben sowie Führungs- oder Mentorenrollen an.
•  Ermutigen Sie zu einer tiefergehenden Analyse, achten Sie dabei aber auf die Redezeit, um ein Gleichgewicht zu wahren.
•  Beziehen Sie sie in die Planung oder Moderation zukünftiger Debatten ein.



Beurteilung und Bewertung im inklusiven Debattierunterricht
	
	✓ Gestalten Sie die Beurteilung formativ und flexibel
•  Bewerten Sie Argumentation, Struktur der Ideen, Zusammenarbeit und Engagement.
•  Würdigen Sie Fortschritte und Einsatz, nicht nur die endgültige Leistung.
•  Geben Sie den Schülern die Möglichkeit, ihr Wissen in verschiedenen Formaten unter Beweis zu stellen.
•  Passen Sie die Bewertungskriterien an, um den Ausgangspunkt und den Fortschritt jedes einzelnen Schülers widerzuspiegeln.



